
D
ie Energiewirtschaft hat es 

scheinbar verstanden, sich 

mit allen Beteiligten zu 

überwerfen“, diagnostiziert Jürgen 

Großmann, der neue RWE-Chef, mit 

größter Offenheit und bietet einen 

„Energiepakt für Deutschland“ an. 

Zur Verbesserung des zerrütteten 

Klimas zwischen Regierung und 

Energiewirtschaft und gleichsam in 

Vorleistung tretend könnten die vier 

großen Energieunternehmen E.ON, 

RWE, EnBW und Vattenfall Europe 

mit einem Manifest der folgenden 

Art versuchen, verlorenes Vertrauen 

– insbesondere auch in der Öffent-

lichkeit und in den Medien – zurück-

zugewinnen und Pflöcke für einen 

glaubwürdigen Neuanfang einzu-

schlagen:

„Wir, die deutsche Verbundwirt-

schaft, haben verstanden, dass wir in 

einer besonderen Bringschuld stehen, 

was die Ausgestaltung einer nachhal-

tigen und klimaverträglichen Ener-

giewirtschaft angeht. Wir haben in 

der Vergangenheit große Fehler ge-

macht und wissen, dass wir nur dann 

auf Dauer als Unternehmen überle-

ben können, wenn wir unsere Unter-

nehmensstrategie vollständig ändern 

und unser Koordinatensystem völlig 

neu justieren. Diesen Bruch mit der 

Vergangenheit möchten wir mit den 

folgenden acht Punkten dokumentie-

ren:

1. Wir bekennen unseren Irrtum, 

über viele Jahrzehnte die Nutzung 

der erneuerbaren Energien wie Wind, 

Biomasse und Sonne, bekämpft oder 

zumindest nicht unterstützt zu ha-

ben. Wir geloben Besserung und 

versprechen verbindlich, bis zum 

Jahr 2020 mindestens in gleichem 

Umfang Stromerzeugungsanlagen 

zur Nutzung erneuerbarer Energien 

zuzubauen wie fossile Kraftwerke auf 

Gas- und Kohlebasis.

2. Wir bekennen unseren Irrtum, 

stets in erster Linie auf zentrale 

Großkraftwerke zur Stromerzeu-

gung gesetzt und die anfallende Ab-

wärme als ‚Wärmemüll‘ in einer Grö-

ßenordnung verschwendet zu haben, 

mit der man in Deutschland sämtli-

che Häuser hätte beheizen können. 

Wir geloben Besserung und verspre-

chen verbindlich, bis zum Jahr 2020 

nachweislich mindestens 25 Prozent 

unserer Stromerzeugung in hoch-

effizienten dezentralen Anlagen der 

Kraft-Wärme-Kopplung bereitzu-

stellen und die zur Verteilung der 

Wärme notwendigen Wärmenetze zu 

finanzieren.

3. Wir bekennen unseren Irrtum, 

den hochwertigen Strom auf ver-

schwenderische und ökologisch un-

sinnige Weise in den Wärmemarkt 

getragen und dadurch die Verbrei-

tung umweltverträglicher Systeme 

behindert zu haben. Wir geloben Bes-

serung und versprechen verbindlich, 

bis zum Jahr 2020 sämtliche Nacht-

speicherheizungen durch ökologisch 

sinnvolle Heizsysteme in Deutsch-

land auszutauschen und zudem die 

elektrische Warmwasserbereitung in 

den von uns direkt belieferten Haus-

halten zumindest zur Hälfte durch 

erneuerbare Energiesysteme wie 

Solarkollektoren und Erdwärmenut-

zung zu ersetzen.

4. Wir bekennen unseren Irrtum, 

die Kernenergienutzung in Deutsch-

land ohne ein Konzept zur Endla-

gerung des radioaktiven Mülls be-

gonnen und sie lange Zeit entgegen 

der Mehrheit der Bevölkerung als 

Zukunftsoption angesehen zu haben. 

Wir geloben Besserung und verspre-

chen verbindlich, dass es von unserer 

Seite aus keine weiteren Anträge für 

eine Laufzeitverlängerung der beste-

henden Kernkraftwerke geben wird 

und dass wir die Erforschung unter-

schiedlicher tragfähiger Endlager-

konzepte finanzieren werden.

5. Wir bekennen unseren Irrtum, 

den Wettbewerb im Bereich der 

Stromerzeugung so weit wie irgend 

möglich ausschalten und unsere 

marktmächtige Stellung auch in Zu-

kunft sichern zu wollen. Wir geloben 

Besserung und versprechen verbind-

lich, dass wir unseren gemeinsamen 

Marktanteil an den Nettokapazitä-

ten der Stromerzeugung auf unter 

50 Prozent zurückführen und zudem 

nur noch Gemeinschaftskraftwerke 

bauen werden, an denen Stadtwerke 

und Industrieunternehmen beteiligt 

sind. Darüber hinaus bereiten wir die 

eigentumsrechtliche Entflechtung 

unserer Transportnetzgesellschaften 

vor, um den Wettbewerb auf allen 

Teilmärkten wirksam zu unterstüt-

zen.

6. Wir geben zu, dass wir in den 

letzten Jahren Gewinne in Milliar-

denhöhe einstreichen konnten, die 

nichts mit unternehmerischem Han-

deln zu tun hatten und die wir künf-

tig in Gänze zur Finanzierung der 

oben genannten Maßnah-

men verwenden wollen. 

Diese Gewinne umfassten 

insbesondere

die kostenlose Zuteilung 

der CO2-Emissionszertifi-

kate, deren Opportunitäts-

kosten nach den Marktge-

setzen ‚eingepreist‘ wurden 

und in diesem Umfang fol-

gerichtig die Börsenpreise 

des Stromes erhöhten; dies 

bescherte uns Windfall-

Gewinne von mehr als 

5 Mrd. Euro pro Jahr

die Vermarktung der bei 

Einführung der Strombör-

se im Jahr 2000 vollständig 

abgeschriebenen, von den 

Stromkunden bereits be-

zahlten Kraftwerke, die da-

durch quasi ein zweites Mal 

bezahlt werden und uns beispielswei-

se bei den Kernkraftwerken einen 

Nettogewinn von rund 1 Mio. Euro 

pro Tag garantieren

die steuerfreien Zinseinnahmen 

unserer Rückstellungen für die Ent-

sorgung des Atommülls und den 

Abriss der Kernkraftwerke; diese 

Rückstellungen belaufen sich in der 

Summe auf rund 30 Mrd. Euro.

7. Angesichts dieser letztlich nicht 

gerechtfertigten Zusatzgewinne, die 

wir in der Vergangenheit erzielen 

konnten, setzen wir uns dafür ein, 

dass 

die CO2-Emissionszertifikate so 

schnell wie möglich vollständig auk-

tioniert werden, spätestens jedoch ab 

dem Jahr 2013

ein öffentlich verwalteter Rückla-

gen-Fonds für die Folgekosten der 

Kernenergienutzung eingeführt 

wird, wie ihn die EU-Kommission 

häufiger gefordert hat und wie er in 

der Schweiz bereits realisiert wurde.

8. Um unseren guten Willen un-

mittelbar zu demonstrieren, 

verzichten wir bis zum Jahr 2010 

gänzlich auf Strompreiserhöhungen 

und 

erklären wir uns bereit, allen Schu-

len in Deutschland kostenlos eine 

Photovoltaik-Anlage auf dem Dach zu 

installieren. Schließlich geloben wir, 

dass wir künftig keinen Politiker, der 

während seiner Amtszeit Entschei-

dungen über die deutsche Energie-

wirtschaft getroffen oder beeinflusst 

hat, in unseren Unternehmen und 

deren Töchtern mehr beschäftigen 

werden.“ E&M
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Für einen Energiepakt 

mit der deutschen Ver-

bundwirtschaft hat Uwe 

Leprich, Professor für 

Volkswirtschaftslehre und 

Energiewirtschaft an der 

Hochschule für Technik 

und Wirtschaft in Saar-

brücken, Formulierungs-

hilfe geleistet.

Was die großen Vier versprechen könnten

Bis zum Jahr 2010 auf Strom-
preiserhöhungen verzichten

Uwe Leprich empfiehlt den Energie-
konzernen einen „glaubwürdigen 
Neuanfang“
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Jetzt den Jahresbedarf für 2009 ersteigern!
RWE versteigert am 13. Februar 2008 

an alle Geschäftskunden – ausgenommen 

Händler und Wiederverkäufer – Strom. 

Geboten wird mindestens auf 1 MW. 

Gestartet wird weit unter dem aktuellen 

Handelspreis. Wenn Sie die Auktion ge-

winnen liefern wir Ihnen im Jahr 2009 die 

ersteigerte Menge. Alle Informationen 

und Bedingungen zur Auktionszulassung 

und dem Auktions ablauf bekommen Sie 

unter 0800 1233211 oder im Internet 

www.rwe-stromauktion.de.

www.rwe.com

Erfolgreich
durchstarten!

Die Stromauktion
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